


Es war Winterszeit, die Luft kalt, der 
Wind scharf, aber im Hause war es warm 
und gemütlich, hinter Tür und Riegel lag 
die Blume, sie lag in ihrer Zwiebel unter 
Erde und Schnee. 

Eines Tages fiel Regen; die Trop-
fen drangen durch die Schneedecke in 
die Erde hinab, berührten die Blumen-
zwiebel, sprachen von der lichten 
Welt oberhalb; bald drang der 
Sonnenstrahl fein und boh-
rend durch den Schnee zu der 
Zwiebel und stach sie ein wenig. 
„Herein!“, sagte die Blume. 

„Ich kann nicht!“, sagte der Son-
nenstrahl. „Ich bin nicht stark genug, um 
aufzuschließen! Wenn es Sommer wird, 
werde ich stark!“

Das Schneeglöckchen







Mandelpeeling
4 EL Naturjoghurt (Bio)
5 EL geriebene Mandeln
1 TL Calendulatinktur
1 TL Honig

Avocado-Gesichtsmaske 
für schöne Haut

Tipp:

Tipps 
zum Auf-
blühen



Geniessen und selig sein
Um leben zu können, musst du genießen können. Ich meine nicht die Ge-
nusssucht, die so viele Menschen krank und zu Sklaven macht, die so viele 
Menschen ins Unglück stürzt. Um genießen zu können, musst du frei sein. 
Frei von Gier, frei von Neid, frei von einer Leidenschaft, die dich zerreißt 
und zerstört.

Wenn du genießen kannst, kannst du lachen. Du freust dich. Du bist 
dankbar, dass jeden Morgen die Sonne für dich aufgeht. Du kannst selig sein 
über ein weiches Bett und über eine warme Wohnung. Du triffst freundliche 
Menschen. Die Freundschaft Gottes kommt dir entgegen in jedem Lächeln, 
in jeder Blume, in jedem guten Wort, in jeder Hand, in jeder Umarmung. 
Wenn du kleine Dinge in aller Ruhe genießen kannst, dann wohnst du in 
einem Garten voller Seligkeit.

Phi l  Bosmans



Herr, unser Gott, du hast alles geschaffen. 

Darum hoffen wir auf dich!

   Je remia 14,22 (HFA)

Die Blumen des Wiesenhanges sind wie ein Hauch 

Gottes. Mögest du seinen Atem spüren, damit du über-

strömst an Farben, Duft und Freude.

    Al t i r i s cher  Segenswunsch

Wahrer Reichtum besteht nicht im Besitz, 

sondern im Genießen. 

Ralph Waldo Emer son



Quellennachweis:

V


